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Ökumenisches Denken und Hande ln sind 
keine Selbstverständlichkeit. Woher kommt 

das? Es liegt wohl da ran , dass Selbstgenügsamkeit und Desinter­
esse a n anderen Christen nicht selten Folge fehlender Erfah­
rungen im Mite inander vor Ort ist. Dazu bedar f es des Herzens 
und des Verstands. Wer nur auf eines von be iden setzt ist mitun­
ter sehr schnell a m Ende und spricht von der „Eiszeit" in der Öku­
mene, die die erste D e k a d e des 21. Jahrhunderts best imme. 

A m Ende ist d ie Ökumene aber n ich t eingekehrt ist j e d o c h ein 
gewisser Realismus, der darum weiß, dass d ie Kirchen getrennt 
sind, der aber zugle ich das ge l ingende Mite inander a n vielen 
Stellen sieht und es weiterhin unverdrossen fördert. 

Die christl ichen Kirchen sind sich einig darin, dass der Grund ihres 
Zeugnisses Jesus Christus ist. Vie le Menschen warten darauf, e n d ­
lich in aller Einmütigkeit die christl ichen Kirchen dieses Zeugnis 
fröhlich geme insam verkündigen zu hören und zu sehen. 

Aber geht das, geme insam Zeugnis ab legen? Gibt es hierfür g e ­
lungene Beispiele a u c h auf örtlicher Ebene? We lche Rolle kommt 
in d iesem Zusammenhang der Arbei tsgemeinschaf t Christlicher 
Kirchen (ACK) zu? Wie ertragreich sind Lehrgespräche zwischen 
den Kirchen? Die Texte im vor l iegenden Band versuchen eine 
Antwort, sie beschre iben und analysieren die ökumenische Situa­
tion und ermutigen zum ökumenischen Denken und Hande ln . 


